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Verschiedene Formen von Atrophie an Beinen von Dytisciden (Col.) 
(Beitrag zur Teratologie bei Dytisciden)
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S u m m a r y  Simple and compound deform ities in Dytiscidae are  presented in text and illu stra­
tion.
P e 3 io m c OnHCbiBaioTCfl m MJiJiiocTpMpyioTCH npocTbie m cjiomhmc ypoflcTBa y Dytiscidae.

Wenn ein K äfer im Larvalstadium  eine Ver­
letzung erleidet und dabei irgendw elche E x tre­
m itäten  — ganz oder teilw eise — verliert, ist 
das T ier in der Lage, die fehlenden Glied­
maßen zu regenerieren. Bei D ytiscidenlarven 
ist bei einer V erletzung insbesondere an den 
Zubiß eines beutesuchenden Fisches oder auch 
Frosches zu denken. Diese Regeneration w ird 
um so vollständiger gelingen, je frühzeitiger im 
Zuge der M etam orphose diese Läsion erfolgte. 
Verletzungen im  Puppenzustand oder gar bei 
Imagines sind nicht m ehr regenerierbar; es 
erfolgt jedenfalls n u r ein oberflächlicher 
W undverschluß durch vertrocknendes K örper­
sekret. Die Regeneration ha t m eist eine A tro­
phie des neugewachsenen K örperteiles zur 
Folge. Dies gilt fü r die Beine ebenso wie auch 
fü r  die A ntennen. Die vorliegende A rbeit be­
faßt sich nu r m it A trophien an  Beinen. Die 
A trophie kann n u r die vorderen Teile des Bei­
nes einschließlich der K lauen erfassen oder 
aber schon bei den Coxen beginnen, je nach 
dem Um fang der vorausgegangenen V erlet­
zung. In m anchen Fällen erfolgt eine Reduzie­
rung in der Zahl der Tarsenglieder, oder aber 
alle Tarsenglieder sind zw ar vollzählig vor­
handen, aber jeweils in ih rer Göße — teilweise 
wesentlich — verkleinert. Die neugebildeten 
Teile sind auch m anchm al m it den benach­
barten  G liedern verschmolzen, gleichsam ver­
schweißt und nur durch angedeutete N ähte 
verbunden. Oft sind die neugebildeten Teile zu 
kuriosen Gebilden m ißgestaltet. Meist erstrek- 
ken sich solche A trophien n u r auf ein einzel­
nes Bein, in seltenen Fällen auch auf m ehrere 
(Bild 8 u. 14). Eine ganze Reihe verschiedener 
Reduktionen an Beinen von Coleopteren zeigt 
MOCQUERYS (1880) bei verschiedenen Arten, 
doch fehlen in dieser A rbeit solche bei Dyti­
sciden. DOROTHY JACKSON erw ähnt 1954 
das auf zwei Tarsenglieder reduzierte V order­
bein eines G yrinus m inutus  F.

Im  folgenden w ill ich eine Reihe solcher M iß­
bildungen, einfacher und auch kom plizierterer 
Art, bei Dytisciden in W ort und Bild vorstel­
len. Ein neben den Zeichnungen angebrachter 
gerader S trich oder auch eine einfache U m riß­
zeichnung soll jeweils die Größe des nicht m iß­
gebildeten, gegenüberliegenden Gliedes des 
gleichen Tieres zeigen, um den Grad der G rö­
ßenreduzierung deutlich zu machen.
Die erw ähnten  Tiere befinden sich m it einer 
A usnahm e in m einer Sammlung. H errn  FR. 
HEBAUER, Deggendorf, möchte ich h ier fü r 
die Ü berlassung m anches interessanten  Stük- 
kes aus seinen A usbeuten recht herzlich dan­
ken.

Beschreibung der Abbildungen 
Abbildung 1:
Dytiscus circumcinctus F. 9
N eusiedler See, Burgenland. 15. 6. 1973, leg.
HEBAUER, i. coll. m.
V entral dargestellt ist das rechte M ittelbein, 
das ab der T ibia s ta rk  verkürzt ist, w ährend 
Coxe, T rochanter und F em ur annähernd  nor­
m ale Größe haben. Die T ibia selbst ist sta rk  
verk le inert und die Tarsenzahl ist auf drei re ­
duziert. Doch scheint es, daß die drei T arsen­
glieder zu einem  sta rren  Gebilde verschmolzen 
sind und die Trennung n u r durch eine E in­
schnürung angedeutet ist. Auch die Klauen 
sind sta rk  verkürzt. Die gerade L inie zeigt zum 
G rößenvergleich die norm ale Länge von Tibia, 
Tarsen und K lauen. A lle anderen Teile des 
Tieres sind norm al entwickelt.
Abbildung 2:
Rhantus pulverosus STEPH. 9 
N iederbayern, H ornstorf bei S traubing, 15. 9. 
1963, leg. SCHAEFLEIN, i. coll. m.
Zeichnung dorsal dargestellt. W ährend das 
rechte V orderbein bis zu r T ibia einschließlich
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annähernd norm al entw ickelt ist, ist die Zahl 
der Tarsen auf drei (normal w äre fünf) ver­
ringert. Auch ist deren Größe ebenso wie das 
K lauenpaar reduziert. Die Um rißzeichnung 
zeigt die Größe eines norm alen Beines. A n­
sonsten sind keine A nom alitäten festzustellen.
Abbildung 3:
Rhantus exsole tus FORST. $
Oberpfalz, Schönach 15.3.1972, leg. HEBAUER, 
in coll. m.
H ier erstreck t sich die A nom alität fast aus­
schließlich auf die rechte, vordere Klaue. W äh­
rend die ersten vier Tarsenglieder annähernd 
norm al entw ickelt sind, ist das Endglied sehr 
geringfügig verkürzt. Das rechte K lauenpaar 
jedoch ist auf ein winziges Doppelhäkchen re­
duziert. Dies ist besonders beachtlich, da ja  die 
A rt im  m ännlichen Geschlecht ein äußerst 
sta rk  verlängertes K lauenpaar besitzt, welches 
determ inatorischen W ert — insbesondere zur 
Abgrenzung von dem ähnlichen Rhantus lati- 
tans SHARP. — hat. Die U m rißzeichnung zeigt 
zum Größenvergleich das norm ale linke Bein. 
Sonst keine A nom alitäten an dem Stück fest­
zustellen.
Abbildung 4:
Dytiscus circumcinctus AHR. Q 
Rosenberg — W estpreußen (weitere Angaben 
fehlen). Im  Zool. M useum der H um boldt-U ni­
versität Berlin.
Das rechte M ittelbein ist sehr weitgehend atro- 
phiert. Der F em ur ist bereits etw as verkürzt. 
T ibia und Tarsen sind zu einer Reihe von vier 
kleinen abgeteilten G liedern reduziert. Die 
Endklaue ist nu r rud im entär am  distalen Ende 
angedeutet. Die G esam tlänge des Beines ist 
etwas kürzer als die H älfte des gegenüberlie­
genden Beines. Ob die T ibia als solche ganz 
fehlt oder ob das erste Teilglied, das auf den 
F em ur folgt, als verkürzte T ibia zu deuten ist, 
bleibe dahingestellt. In  diesem Falle blieben 
nur drei — sta tt fünf — T arsenglieder (vidi 7. H.
1972).
Abbildung 5 :
Ilydroporus tarlaricus LEC. c5 
Österreich/Osttirol. T auerntal, Nähe Groß­
venediger. G rauer See. 19. 8. 1971, leg. A. KOF- 
LER, in coll. m.
Die dorsal dargestellte linke h in tere Tarse ist 
auf drei G lieder reduziert; w enn m an die 
leichte E inschnürung in der distalen H älfte des 
letzten Tarsengliedes als Trennungslinie w er­
tet, w ären es v ier Tarsenglieder. Die gerade 
Linie stellt die Länge des gegenüberliegenden

Beines ab Tibia da. Ansonsten ist das Tier nor­
mal entwickelt.
Abbildung 6:
Agabus labiatus BRAHM. (5 
Österreich, . Burgenland, Rosalienkapelle bei 
Apetlon, 7. 6. 1982, leg. SCHAEFLEIN, in 
coll. m.
Betroffen ist das ventra l dargestellte linke 
M ittelbein. Schon der Fem ur (nicht dargestellt) 
ist geringfügig verkürzt, ebenso die Tibia. Eine 
starke V erkürzung haben die Tarsen unter 
gleichzeitiger Reduktion auf drei G lieder e r­
litten. Der gerade Schrägstrich zeigt die nor­
male Tarsenlänge ohne Klauen.
Abbildung 7:
Dytiscus circum cinctus  AHR. Var. Ç flavocinc- 
tus HUMMEL.
Niederbayern, Thurnhof, K reis Straubing, 
23. 10. 1960, leg. SCHAEFLEIN, in coll. m.
Das ven tra l dargestellte rechte M ittelbein ist 
atrophiert. Der F em ur (nicht gezeichnet) ist 
bereits gegenüber dem N orm alzustand gering­
fügig verkürzt. Eine sehr starke Verkürzung 
erfaß t die Tibia. In teressant ist, daß nur ein

il,
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einziges Tarsenglied entw ickelt ist, das m it 
einem ebenfalls verkürztem  K lauenpaar endet. 
Die T ibia ist m it einem langen, kräftigen W im ­
pernsaum  von Schw im m haaren besetzt. Die 
beiden Geraden zeigen jeweils die Länge von 
T ibia und Tarsen (ohne Klauen) des linken 
norm alen Beines.

Abbildung 8 a, b, c, d und e , f:

Rhantus exsoletus FORST. 9
Oberbayern, Ampermoching, Mai I960, leg.
KÖRTING, in coll. m.
Bei diesem Stück liegt eine sehr w eitgehende 
A nom alität vor. Die beiden vorderen Bein­
paare — ventral dargestellt — sind bereits vom 
Trochanter an m ehr oder w eniger s ta rk  v er­
kürzt; die Tarsenzahl ist verringert. Die End­
klauen sind kürzer als norm al oder fehlen. Die 
atrophierten  Beine w irken etw as knotig. Be­
sonders in teressant erscheint das rechte M it­
telbein, das am  Fem ur w ellige A ufschw ellun­
gen zeigt und wie aufgestaucht w irkt, w ährend 
der linke Fem ur auf der U nterseite viele gru- 
bige V ertiefungen besitzt. Die Breite der G lie­
der entspricht etw a der Norm. An den sonsti­
gen K örperteilen, insbesondere beim  rück­
w ärtigen B einpaar sind keine Anom alien zu 
erkennen. Die Größe eines norm alen Vorder- 
und M ittelbeines ist in U m rißlinien dargestellt 
(Abbildung 8 e und f).
W enn bei den anderen von m ir gezeigten F äl­
len von A trophierung einzelner Beine traum a­
tische Ursachen im  L arvenzustand angenom ­
men w erden können, ist bei dem vorliegenden 
Stück m öglicherweise an eine weitergehende 
Entw icklungsstörung zu denken.
Abbildung 9:
Iiydaticus seminiger DEG. ?
Bayern, M ertingen, nördl. Augsburg. 20. 6. 1959, 
leg. R. MÜLLER, in coll. m.
Bei dem Tier ist der dorsal dargestellte rechte 
V orderfuß s ta rk  in der Größe reduziert und 
verkrüppelt. Der T rochanter scheint etwas au f­
gedunsen, größer als norm al. Er zeigt auf der 
U nterseite eine Reihe von w ellenartigen Ver­
tiefungen. Die drei Teile: Trochanter, Fem ur 
und Tibia scheinen zu einem  K lum pen ver­
einigt und ohne G efahr einer etwaigen Zer­
störung des interessanten  Stückes ist eine 
Überprüfung' nicht möglich, ob diese Teile 
un te r sich beweglich w ären. Dagegen sind die 
vollzählig vorhandenen fünf Tarsenglieder, 
w enn auch geringfügig verkürzt, sicherlich be­
weglich gewesen. Die un te r der Zeichnung be­
findlichen Striche zeigen die norm ale Länge 
von Femur, Tibia und Tarsen.

Ti'bi«.-

Agabus bipustulatus L. 9
N iederbayern, Schafhöfen bei Straubing, 12. U.
1973, leg. HEBAUER, in coll. m.
Das linke H interbein, ven tra l gezeichnet, ist 
bereits ab dem  T rochanter sta rk  in der Größe 
reduziert. Der F em ur (nicht gezeichnet) hai 
etwa 5/7 der norm alen Länge. Die zum distalen 
Ende zu sta rk  bew im perte Tibia ist wesentlich 
verkleinert. Die Tarsenzahl ist auf zwei redu­
ziert. Das Endglied ist auffallend kurz. Die 
K lauen bestehen aus zwei winzigen Stummeln. 
Die Gerade zeigt die Länge der norm alen Tibia 
und der Tarsen.
Abbildung 11:
Hydroporus palustris  L. 9
N iederbayern, D üm hard  bei Straubing, 24. 12.
1975, leg. HEBAUER, in coll. m.
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Das linke M ittelbein ist in  der gesam ten Länge 
vom T rochanter an verkleinert, die Tarsen sind 
zu einem  Stück verschmolzen. Die T rennungs­
linien von drei Tarsengliedern sind ver­
schwom men angedeutet.
Gesam tlänge des Beines etw a 2/p, des Norm alen. 
Siehe Strich un ter der Zeichnung'.
Abbildung 12:
Deronectes anbei MULS. (5 
Frankreich, Douch, Dpt. H érau lt 9. 1971, leg. 
SCHAEFER, in coll. m.
Das linke M ittelbein, ven tra l dargestellt, ist 
bereits ab dem  Trochanter erheblich verkürzt. 
Es sind nur zwei Tarsenglieder vorhanden, von 
denen das erste wohl aus einer Verschm elzung 
von zwei G liedern besteht. Eine undeutliche 
W ulst zeigt diese T rennung an. Das Endglied, 
ebenso wie die beiden K lauen ist sehr klein. 
Gesam tlänge des norm alen Beines siehe Ge­
rade. A ndere V erkrüppelungen sind an dem 
Stück nicht zu erkennen.
Abbildung 13 :
Potamonectes canaliculatus LAC. Q 
N iederbayern, O berparkstetten  bei Straubing, 
16. 9. 1975, leg. SCHAEFLEIN, in coll. m.
Die linken V ordertarsen sind u n te r V erringe­
rung der Tarsenzahl auf zwei sehr s ta rk  in der 
Länge verkürzt. Das erste Tarsenglied zeigt 
nicht die sonst gelegentlich anzutreffende A n­
deutung einer V erschm elzung m ehrerer Tar- 
senglieder. Den G rad der V erkürzung zeigt die 
neben der Zeichnung befindliche Gerade. Fe­
m ur und Tibia sind norm al gestaltet.
Abbildung 14 :
Hydroporus foveolatus  HEER <3 
Österreich, Land Salzburg, Zaunersee, 24.7.1963, 
leg. O. WAGNER, in coll. m.
Das ven tra l dargestellte T ier zeigt den selte­
neren Fall, daß zwei Extrem itäten , näm lich die 
beiden H interbeine von der A trophierung be­
troffen sind und zw ar in ganz augenfällig un­
terschiedlichen Weise. Das linke H interbein  ist 
bereits ab Trochanter erheblich verkürzt und 
verdünnt. An der sehr s ta rk  verkürzten  Tibia 
ein scheinbar unbeweglich m it ihm  verbunde­
nes Klauenglied, welches m it zwei winzigen 
K lauen endet. Die sonst bei Dytiscidenbeinen 
anzutreffende B ehaarung oder Beborstung 
fehlt völlig. Hingegen scheint das rechte H in ter­
bein bis einschließlich T ibia norm al entw ickelt 
zu sein. Das Bein endet in n u r zwei Tarsen­
gliedern, deren letzteres wohl aus der Ver­
schmelzung von zwei E inzelgliedern besteht. 
Die beiden K lauen sind ungewöhnlich dünn, 
kurz und kaum  gekrüm m t.
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